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KvckollversmmlNgkll.
Die Herbstkontrollversammlungen 1915 im' Kreise Lim-
, werden in diesem Jahre wie folgt abgchalten:

Mittwoch» den 10. November, vorm. 10 Uhr.
der Hall« der Maschinenfabrik Ohl,

für die Stadtgemeinde Limburg, und zwar für die
Leute, die 1869 bis einschließlich 1830 geboren sind.

„m;  Mittwoch , den 10. November, nachm. 3 Uhr,
in der Hall« der Maschinenfabrik Ohl,
" für die übrigen Mannschaften der Ctadtgemeinde

Limburg.
• Donnerstag , den 11. November, vorm. 10 Uhr,

in der Halle der Maschinenfabrik Ohl.
für Dehrn, Dietkirchen, Eschhofen, Lindenholzhausen,
Linier, Mühlen. Mensfelden.

chncq: Donnerstag , den 11. November, nachm. 3 Uhr,
in der Hall« der Maschinenfabrik Ohl,
' für Elz, Offheim, Staffel , Heringen, Niederbrechen,

Werschau.
jidecselters: Freitag , den 12. November, vorm. 9y4 Uhr,

mk Saale des Gastwirts Urban,
für Camberg, Dombach, Erbach, Eisenbach,

| Schwickershausen, Würges , Nauheim, Neesbach«.
„Mus : Freitag , den 12. November, mittags 12 Uhr,

I im Saale des Gastwirts Urban,
» für Dauborn - Eufingcn, Kirberg, Ohren, Ober-
■ M-n brechen, Niederselters, Oberselters.

idnmar: Samstag , den 13. November, vorm. 10'/» Uhr,
im Saale der Wirtschaft Duchscherer,

für Hadamar , Niederhadamar, Niederweyer, Ober
weyer, Niederzeuzheim, Oberzeuzheim, Steinbach,
Ahlbach, Faulbach, Malmeneich, Frickhofen.

■9 ldamar:Samstag, den 13.November, nachm. IV2 Uhr,
m Saal « der Wirtschaft Duchscherer,

für Dorchheim, Darndorf . Ellar , Hangenmeilingen,
Hausen, Heuchelheim, Hintermeilingen, Langender»

ii bach. Mühlbach, Thalheim , Waldmannshausen , Wil
senroth, Lahr , Fussingen.

haben sich zu stellen:
1. Sämtliche Mannschaften des Beurlaubtenstandes, des

Heeres und der Marine.
2. Alle ausgebildeten Mannschaften des Landsturms II

I Aufgebots. . ... ,
Mle Rekruten und ausgehobenen, unausgeblldeten

Landsturmpflichtige einschließlichder Jahresklasse
1896, sowie alle bei der D.-U.-Musterung ausgeho-
denen unausgebildeten und alle als länglich bê eichnelen
ausgebildeten Landsturmpflichtigen.
Alle dem Heere und der Marine angehörenden Per

■ sonen, die sich zur Erholung , wegen Krankheit oder aus
! anderen Gründen auf Urlaub befinden und «oweit
L marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen

können. , , , , T.
Wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten
' maß durch Vorlage der Militärpapiere und Beschemr--

. >> W«8 der Polizeibehörde entschuldigt werden.
"j  I . Tie Mannschaften werde » darauf aufmerksam gEachr
I , M sie während des ganzen Tages der Konlrollversamnt-

unter den Militärgesetzen stehen, und daß Ausschre¬
ier. und Vergehen ebenso bestraft werden, als waren
Waltiven Dienst begangen . ^ „ . „
Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollversamm
^ unentschuldigtes Fehlen oder verspätetes Erschemen.

. Erscheinen ohne Militärpapiere wird mrt --Irrest

» « Lnnburq, den 4. November 1915.
' - Hauptmeldeamt Limburg a. L.

v. Trott,  Major z. D.
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den Abänderungen und Ergänzungen, die sie durch unseren ge-
meinsamen Erlaß vom 15. Juni 1915 erfahren haben, nn- j
verändert vom 1. Oktober 1915 an weiter.

In Fortfall kommt lediglich die unter V Ziffer 4 vor- !
gesehene Zählung eines täglichen Derpflegungszuschusses.

2. Verpflichtet sich aber ein landwirtschaftlicher Arbeit¬
geber, von ihm bereits beschäftigte oder bis 31. Oktober
neu beantragte Kriegsgefangene den ganzen Wmter hindurch
(bis zum 1. April 1916 einschl.) weiter zu beschäftigen, so
wird der Verpflegungszuschuß für diese Kriegsgefangenen
iweitergezahlt. *

Die Auszahlung soll in kürzeren Zwischenräumen, etwa
4wöchentlich, nach näherer. Anordnung des Stellv . Gen.-Kdos.
erfolgen, füx die rüdliecjenbe Zeit bis 30. September 1915
jedoch nunmehr sofort auf Antrag.

3. Scheiden aus einem landwirtschaftlichen Betriebe, dem
der Verpflegungszuschuß(Ziffer 2) zustchen würde, nack/Be¬
kanntwerden dieses Erlasses vorher dort beschäftigte soge¬
nannte Saisonarbeiter , ohne oorgängige Genehmigung der
zuständigen Behörde, aus , so wird der Zuschuß gekürzt oder
entzogen. Er ist in diesem Fall für eine der Zahl der
ausgeschiedenen Saisonarbeiter gleichkommende Anzahl von
Kriegsgefangenen und für deren ganze Beschäftigungszcit,
seit dem 1. Oktober, einzubehalten oder zurück.;»fordern.

II . Verwendung der Kriegsgefangenen in der
Forstwirtschaft.

Auch für die Erledigung aller forstlichen Betriebsar¬
beiten, die in geordneten, mit Landwirtschaft nicht verbun¬
denen Forstbetrieben vorfallen (z. B . Hauungs-, Kultur -,
Wege-, Schädlingsbctämpsungs- und Abfuhrarbeiten) können
Kriegsgefangene zu den vorstehend unter I 1 erwähnten
Bedingungen gestellt werden.

Der Verpflegungszuschußkommt hier nicht in Frage.
Berlin W 9, den 4. Oktober 1915.
Leipziger Platz 10.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:
Freiherr von Schorlemer.

Der - stellvertretende Kriegsminifter.
von Wandel.

Geschäfts Nr . IAIe  9939 ) ™ f « -
III 6880 ‘ T* '

1726. 9. 15. U. K. K. M.
An sämtliche stellvertretenden Generalkommnados und
die Herren Oberpräsidenten.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 3. November 1915.

L. 1. 553. _ Der Landrat.
Erinnerung.

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche mit der Erle¬
digung hneiner«Verfügung vom 27. Oktober d. Js ., Kreisblatt
Nr . 249, betreffend Einsendung der Katasterblätter zur Re¬
vision noch rückständig sind, werden an umgehend« Erledigung
erinnert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Limburg, den 5. November 1915.

'_ Ter Landrat.
Bekanntmachung

Im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung E. S.
Mittler & Sohn in Berlin SW 68, Kochstraße 63/71 , ist
eine dritte vervollständigte Ausgabe der Bundesratsverorv-
nungen über Getreide, Mehl, Brot Kartoffeln , Fleisch, Zucker,
Futter - und Düngemittel zum Preise von 60 Pfg . erschienen.

Limburg, den 6. November 1915.
K.A. Ter Vorsitzenb« des Kreisausschuffes.

Der Siegeon,g in Serbien.
$om Ustlijeil KritMauM.

ititutjj

üb-l' i

ü®’tb veröffentlicht. ■ . , - - _n_
Die Herren Bürgermeister des Kreises effuche ch»
sde Bekanntmachung mchrmals in ihren Gemeinden auf
niche Weise bekannt machen zu lassen.
Limburg, den 4. November 1915. Ter Landrat.

Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der
. Land- und Forstwirtschaft.
Ä Ergänzung unseres gemeinsamenErlasse •

“1915 - 1$ Ia 6436 M. f. L.. 967. 6. 15. U. K.
bestimmen wir das Folgende:

I- Verwendung von Kriegsgefangenen in

^ Die Urfptüngli | m '
« Kriegsminister herausgegebenen ^ . Landwirt-
^ «schiftigung von Kriegsgefangenen m der Landimr^

6. März 1915 (wiederholt als Mhaug . .
°mn 15. 4. 1915 Ntt 700. 4. 15. U. K) gelten mit

Großes Hauptquartier , 6. Nov. (W . T . B . Amtlich)
Im .«äandgranatenkampf wurden die in den Oftteil unftrrs
ntnen Grabens nördlich! von Massiges «ingedrungenen Fran-
zo'en wieder daraus vertrieben.

‘ Sonst verlief der Tag unter teikweis« lebhaften Artiller, «!-
kämpfen ohne Eeeignisf« von Bedeutung.

Oberst« Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 7. Rov. (W . T . B . Amtlich.)
Nichbs neues.

Oberst« Heeresleitung.

Versenkung eines englischen Transportdampfers-
M a d r i d, 6. Nov. (Zcns. Frkft.) Zuverlässigen Nach¬

richten zufolge ist der englische Transportdampfer „Wood-
field", mit Kriegsmaterial an Bord , von einem Unterseeboot
versenkt worden. Der Dampfer, der 3581 Registertonnen
groß ist, war von Gibraltar nach dem' österreichischen
Mittelmeer unterwegs, um den 'Alliierten neues Kriegsmate¬
rial zu bringen.

Unsere U-Boote an der Arbeit.
Paris.  6 . Novbr. (W. T B Nichtamtlich.) Eine

Mitteilung des Marineministeriums besagt, d^ß aus dem At¬
lantischen Ozean kommende feindliche Unterseeboote die Meer-
enge von Gibraltar durchfahren haben, wahrscheinlich in der
Nacht vom 2. zum 3 November. Sie versenkten am 4.
November aufsder Höhe vonArzrn den französischen Dampfer „Da-
hara ^ und in der Nähe von Kap Jvi den französischen Dampfer

Calvados" und den italienischen Dampfer „Jonio ". Die
Besatzungen der „Dahara " und des ..Jonio " wurden gc
retttt . Man ist »hne Nachricht von der Besatzung des „Cal-
vadoS".

Algier,  6 . Novbr. (W. T. B Nichtamtlich) Meldung
der Agenre Havas Ein deutsches Unterseeboot hat am Freitag den
französischen Dampfer „SidisFerruch" 40 Meilen von Algier
entfernt, beschossen und versenkt. Die Besatzung von 28 Mann
ist in Algier eingetroffen.

$on üfno|ll.AitMMkn.
Großes Hauptquartier , 6. Nov. (W . T . B . Amtlich.»

Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchcll«
non Hiadeadurg.

Die Russen  wieder holte, ihre Dürchdruchsversuch« bei
Dünadurg mit dem gieiHea Mißerfvkge,  wie an den
vorhergehenden Tagen.

HeerergeuPp « des GsAerclseldmarschalks
Prinzen Leopold von Bager «.

Die Lag« ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfingea.
Nordöstlich von Budka wurden weiter« russisch« Steh¬

tungen genommen.
Bei Siemikowie ist Riche eingetreteni. D«r Gegner ist

in seine alten Stellungen auf dem Ostufer der Strypa
zurückzeworfen. In den nun abgeschkosseuen Kämpfen ver¬
loren die Russen an Gefangene « fünfzig Offiz irre
und etwa  6000 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  6 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  6 . November 1915:

Der Feind unternahm gestern südöstlich von Wisniowczyk
gegen unsere Strypafront zwei starke Angriffe. Seine An-
grissskolonnen brachen, schwere Verluste erleidend, unter un¬
serem Feuer zusammen. Die Russen zogen sich schließlich
sowohl hier, als auch östlich von Burkanow und Bieniawa
in ihre Hauptstellungenzurück. Die Zahl der in den Kämpfen
um Siemikowce eingebrachten Gefangenen stellt sich auf 50
Offiziere und 6000 Mann . Am unteren Styr gewinnen
unsere Angriffe schrittweise Raum.

Der Steilvettreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 7. Nov. (W . T -B . Amtlich.)
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Südwestlich und südlich von Riga wurden mehrfach«

russische Teilangriffe abgeschlagen. Bor Dünaburg scheiter¬
ten feindlich? Angciffe bei JNurt und zwischen LwrnttU-
und Ikseni-See.

In der Nacht vom 5. zum 6. November waren die
Russen nordwestlich des Swenten -Sees durch nächtlichen Ueber-
fall in unser« Ltellungen eingedrimgen; sie sind gestern
wieder hinausgeworfen.

Heeresgruppe des E «neralfeldmarschaN»
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lag« ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linfingrn.

Nordivestlich von Czartoryrk wurden bei einem abgeschla¬
genen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht und ein
Maschinengewehr erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  7 . Nov. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  7 . November 1915:

Südöstlich von Wisniowczyk an der Strypa und nord¬
westlich von Dubno schlugen unsere Truppen starke russische
Angriffe ab. Bei Wisniowczyk war es der 7. Angriffst-
versuch, den die Russen in den letzten vier Tagen gegen dieses
Frontstück gerichtet haben.

Sonst im Norden nichts neues.
Der Etellvertteter de» Chefs des Seneraistads:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Freilassung der galizischen Geisel«.
Berlin , 6. Novbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das

„Berliner Tageblatt " meldet aus Wien : Infolge des über-
handnchmenden Flüchtlingselends hat sich die russische Re¬
gierung zur Freilassung der nach allen Teilen des Zaren¬
reiches verschleppten galizischen Geiseln entschlossen. Das
russische Ministerium des Innern gestattete sämtlichen als
Geiseln in Rußland internierten galizischen Zivilgefangenen,
in die Heimat zurüchukehren.

Der Krieg mit Miei.
Wien, 6. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart, 6. November 1915:
Die Ruhe an der Südwesffront hielt im großen Und gan¬

zen auch gestern an . Hierzu mögen die aus dem amtlichen
Bericht der italienischen Heeresleitung bekannten ungünstigen
Witterungsverhältnisse beigetragen haben . Vereinzelte An¬
griffe des Feindes wurden abgewiesen . ' Im Abschnitte von
San Martina sind noch Nahlämpfe im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  7 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautbart,  7 . November 1915:

Die Lage ist unverändert.
Affe" Versuche des Feindes , unsere Stellungen im Ab¬

schnitte von San Marlino zu durchbrechen, sind gescheitert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Großes . Hauptquartier , 6. Nov . (W . T . B . Amtlich.)
Im Tale der westllchen Morava pwird südöstlich von

Cacak gekämpft. Kraljevo ist genommen. O östlich davon
wird der Feind verfolgt . Sdubal ist erreicht, der Znpanj«-
vacla-Abschnitt ist überschritten. Jm Morava -Tale wurde
bis über Obrez-Sikirica nachgedrängt ; durch Handstreich
fetten sich unsere Truppen noch nachts in Besitz von Dari-
varin . Heber  3000 Serben wurden gefangen  ge¬
nommen.

Bei Krivivir ist die GesechtrftWnng zwischen den deut¬
schen und bulgarischen Hauptkräften gewonnen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat bei Lukovo
und bei Soto -Banfa dem Gegner geworfen, über 500 Ge¬
fangene gemacht und 6 Geschütz« erbeutet .

Nach dreitägigem Kampf ist gegen zähen Widerstand der
Serben di« befestigte Hauptstadt N i sch gestern nach¬
mittag erobert.  Bei den Kämpfe » im Dorgetände
sind 350 Gefangene und zwei Geschütze in bulgarische Hand
gefallen.

Oberste Heeresleitung.
Wien, 6. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart, 6. November 1915:
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden öster¬

reichisch-ungarischen Kräfte erstürmten vorgestern östlich von
Trebinje den Ilino brdo und durchbrachen damit die mon¬
tenegrinische Hauptstellung . Gestern wurde der Feind bei
der Ruine Klobuk geworfen . Bon der Armee des Gene¬
rals v. Köveß gewann eine österreichisch-ungarische Kolonne
den Talpaß Klieura , südlich von Arilje ; eine andere drängte
den Gegner über die Ielica und südöstlich von Cacak zurück.
Kraljevo wurde von den deutschen Truppen besetzt. Weiter
südöstlich überschritten deutsche und österreichisch-ungarische Ab¬
teilungen die westliche Morava . Die Armee des Generals
v. Gallwitz nähert sich der Talenge nördlich von Krusevac.
Der serbische Hauptwaffenplatz Risch befindet sich in
bulgarischen Händen.  Auch Soko -Banja und die
Höhen westlich von Lukovo wurden von den Bulgaren ge¬
nommen . lleberall werden viele in Zivil gekleidete Desen-
teure der serbischen Armee aufgegriffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab» :
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

5 Ein Glückskind.
Roman von M.

Sosia , 6. Nov. (W.T B. Nichtamtlich.) Amtlicher
bulgarischer Bericht über die Operationen am 4.
November: In der Richtung Alexinatz erreichten unsere
Truppen die Gegend Soko-Banja Nach heftigem Kampf
nahmen wir vor Nisch die vorgeschobenen Stellungen auf
der Nord- und Ostfront der Festung Wir erbeuteten zwei
Geschütze, zwei Munitionswagen und machten 400 Gefan¬
gene. An der Eisenbahn Knjatichewatz-Svrljig erbeuteten
wir eine Lokomotive und 103 Wagen mit einer großen Menge
Material sowie für die Genietruppen bestimmte Geräte.
Südlich von Stcumitza wurden unsere Truppen von zahlen¬
mäßig überlegeneren englisch französischen Kräften angegriffen
Durch heftige Gegenangriffe wurden dies: im Bajonettkampf
zurückgeworfcn und erlitten erhebliche Verluste. Die Kämpfe
entwickeln sich für uns günstig und sind mit den Franzosen
auf der Front Kriwolak—Sonitsh Glava im Gange.'

Großes Hauptquartier , 7. Nov . (W T . B >. Amtlich.)
Oesterreickischi-ungarische Truppen haben de» Feind von

der Eracina -Höhe (12 Kilometer nordwestlich von Fwan-
jica) znrückMdrängtund sind im Tal der westlichen Morava
über Slatina hinaus vorgedrungen.

Beiderseits von Kraljewo ist der Flutzübergang erzwun¬
gen. In Kratjewo,i  das nach! heftigem Stratzenkampf
von brandenburgifchen Truppen genommen wurde, sind 130
Geschützt erbeutet.

Oestlich davon gingen österreichischi-ungarische Truppen
vor und machten 480 Gesangen «.

Unsere Truppen stehendicht von Krusevac. Die Armer
des Generals von Gallwitz nahm gestern über  3000 Ser¬
ben gesangen,  erbeutete ein ne«es englisches Feldgeschütz,
viele beladene Munitionswagen , zwei Derpflegungszüge und
zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  7 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird  v e r l a u t b a r t, 7. November 1915:
Die Montenegriner versuchten, die ihnen in den letzten

Tagen entrissenen Stellungen zurückzugewinnen. Ihre An¬
griffe scheiterten.

Die im Moravica -Tale oordringende öfterreichijchunga-
rische Kolonne befindet sich im Angriff gegen die Höhen
nördlich von Iwanjica . Südöstlich von Cacak warfen wir
den Feind über den Glogovacki -Vrh zurück.

Bei der Einnahme v on Kraljevo  durch die Deut¬
schen wurden 130 serbische Geschütze eingebracht.

Die südöstlich der Gruza -Mündung kämpfenden k. und
k. Truppen haben gestern 500 Serben gefangen  ge¬
nommen.

Die Armee des Generals v . Gallwitz erreichte unter
Kämpfen nördlich von Krusevac das Tal der westlichen
Morava.

Der Stellvertreter de» Chef» des Generalstab» :
von Höfer.  Feldmarschalleutnant

Sofia,  7 . Noo . (W . T . B . Nichtamtlich ) A m t l i che r
bulgar -ischer Bericht  vom 5. November : Auf der
ganzen Ausdehnung der Front verfolgen wir die geschlagene
Armee des Feindes , der sich auf überstürztem Rfückzuge be¬
findet . Unsere nördlich Nischawa operierenden Truppen
näherten sich dem Moravatal und traten bei Paratschin in
direkte Verbindung mit den deutschen Truppen , die von
Norden vorrücken. Um 3 Uhr nachmittags nähmen wir die
Festung Nisch. Wir verfolgen schnell den aus dem Rückzüge
befindlichen Feind . Unsere im Tale der bulgarischen Mo-
räwa vorgehenden Truppen drangen in die Ebene von Les-
kowatz vor . "Unsere Offensive in der Ebene San Kossvwo
wird auf der ganzen Front fortgesetzt . Bei Prilep , Kriwo¬
lak und Strumitza hielten wir die Offensive der E n g l ä n d e r
und Franzosen an und warfen den Feind unter
beträchtlichen Verlusten  für ihn zurück. Viele Es-
fangene und unübersehbares Kriegsmaterial aller Art fiel
in unsere Hände.

Die politische Bedeutung der Einnahmew
Nisch. e N

Berlin, 6. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich,
„Norddeutsche Allgemeine Zeit ung" ,1
Die Einnahme von Nisch, der zeitweiligen Haupts^ ? ' d,
biens , durch bulgarische Truppen reiht sich den yvia» 1
genen Waffentaten Bulgariens würdig an . 50t it ji9e8<n
Freude vernimmt das deutsche Volk die
von dem neuen Erfolge des bulgarisch^  ^
res , das in drei Wochen auf der langen Front
Donau bis zur griechischen Grenze einen Schlag nach?
anderen geführt hat und tief in das feindliche Land ^
drungen ist. Serbien erleidet seine gerechte Buße ft,?
Handlangerdienste , zu denen es sich frevlerisch hergegcĥ ?
wie für den Treubruch, den es gegenüber Bulgarien ver^
dete. Bulgarien kämpft für eigene nationale Interesse»̂

rt -tt Timm«» ££ <VKTn >ti hurfhi ^heftet den Sieg an seine Fahnen durch hervorragend-
datische Tüchtigkeit , getragen von der höhen sittlichen r*' . .. .YA. ff . . ^ „ CIX t. - .. . . . f *C4- OTV b . f *eines Volkes , das sich bewußt ist, Recht und Moral
Seite zu haben . Im Dienste ihrer eigenen Interessen
die Bulgaren aber zugleich Schulter an Schulter mit
land , Oesterreich -Ungarn , der Türkei für die Sicher̂ ^
europäischen Friedens gegen die fortgesetzten Quertrej^ '
des Dreiverbandes , für diesen sind die Völker der Balkanfti!
insel nichts als ein Spielball politischer Hinterhästigtest!Z s-

-itzwesen. Die Balkanstacrten durften kein wirkliche;
bestimmungsrecht haben , sie sollten lediglich ein Werkzeug
der Durchführung fremder 'Anschläge sein und bleiben. »,
Bulgarien sich seine Unabhängigkeit währen wollte, M '
beim Dreiverband in Ungnade . Es wird sie zu tragen M
und mit eigener Hand sein staatliches Dasein auf breit,
Grundlage so fest aufbauen , daß es fortan noch sicher
schon bisher für feine nationalen Ideale wird leben
wirken können . Mit Stolz folgt das deutsche Volk dent^ C
mutigen Taten der bulgarischen Verbündeten und
ihnen auf dem Felde der Ehre weitere Erfolge bis zur^
gültigen Entscheidung , die die Bahn zu fernerem Eich.,
und Gedeihen Bulgariens eröffnen wird.

Die Stärke der Entente -Truppen in Salonst
Kopenhagen,  7 . Nov . (W . T . B . NichtamM

„National Tidende " meldet aus Petersburg : Nachher^
getroffenen Berichten erreichten die englisch-französischen Trw
pen aus dem Balkan nunmehr die Stärke von 150 000 Na«
Da diese Zahl zur Einleitung einer kräftigen Offensive„st
genügt , sollen weitere Verstärkungen aus Frankreich, &
land und Rußland abgewartet werden . . 1

Die schwierige Lage des Erpeditionskorp».
Paris, 6. Nov . (TU .) Das „Journal " meldet

Salonit , daß entgegen allen Phantajiegerüchten von gr,ft
französischen Erfolgen an der serbisch-bulgarischen Srenjt
bis jetzt noch kein ernstliches Gefecht zwischen Franzosen'uni rigte unser
Bulgaren ftattgefunden habe . Die Bulgaren Hüften die Fr«
zosen heftig angegriffen , welche trotze großer Schwierigkeit,, weiter 1
ihre Stellungen am ^ Barbar behaupten konnten . Der Be
richterstatter des „ Journal " erklärt , noch sei es Zeit, um ti
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folgrciche Ergebnisse zu erreichen, wenn man sich entschlich, wie
sofort die notwendigen Opfer zu bringen . ' So glänzendM ?ei Kri i
die bisher gelieferten Kämpfe seien, so bedürfe es doch z«
anderer Schlachten , um das vorgesteckte Ziel zu erreiche,.
Hierzu seien jedoch die vorhandenen Bestände der gelanMti Stellungen
Truppen gänzlich ungenügend . Wenn diese nicht sofort di
große Nachschübe verstärkt würden , sei es besser, das Tip
tionskorps , das sich in einer sehr gewagten Lage besickM . wie
zurückzuziehen.

Zur Konzentrierung griechischer Solvnte« i«
Saloniki.

«t h en , 6. Nov. (T.U.) In Saloniki sind 60 000 griedii
sche Soldaten zusammengezogen worden. Es ist mil 9rogtn|
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Schwierigkeiten verdunden, diese Armee zu verproviantirrkil,
weil der Hafen von englichen Kriegsschiffen okupiert und du
Meerbusen von Saloniki mit Minen gesperrt ist rjchrt: D

'-»tcr den A

Wiedereröffnung der bulgarischen Donauhäst»-

Kon st
in Ba!

(Nachdruck verboten.)
„Ich will lernen , meine Gedanken zu beherrschen," er-

wlder ^ Ioy ernsthaft . „ Sage mir nochmals genau alle
Emzelherten und ich werde trachten , sie zu verstehen . Es
ist ein Glück, daß ich dich zur Seite habe , der du über mein
Vermögen wachen und es behüten kannst."

Sie sprach arglos , ohne jeden Hintergedanken und be¬
merkte nicht einmal , daß der Mann ihr gegenüber bei den
Worten , die ihr auf die Lippen traten , zusammenzuckte.
Äüch ahnte sie nicht, wie schwer ihm der rein geschäftliche
Ton wurde , mit dem er ihr Bericht erstattete.

„Der Rechtsanwalt und ich, wir wollen das möglichste
tun , um dir die Wege zu ebnen, " sprach er ernst . „ Das Geld
gchort unwiderruflich dir , du bist die alleinige Besitzerin
Don Herrn Falkners namhaftem Vermögen und ich denke,
du wirst darüber einsehen lernen , daß es deine Pflicht ist,
dich nach und nach um alles einzelne zu kümmern , das dir
obliegen wird ."

Ioy empfand abermals mit heißem Wch , daß sich
zwischen ihr und dem Jugendfreund eine Schieidewand aujf-
geturmt habe , aber sie sagte sich, daß sie sich von diesem Ge¬
danken einstweilen nicht quälen lassen dürfe , und sie tat ihr
Möglichstes, um alles zu erfassen, was Roderich ihr nun¬
mehr auseinanderzusetzen bemüht war . Am Schlüsse der
Unterredung war es ihr dann auch gelungen , über den
Umfang der Erbschaft Thomas Falkners so ziemlich im
Aaren zu sein.

„Und nun, " sprach Roderich , indem er seine Aktenbündel
wieder zusammenknüpfte , „nun müssen wir uns vor allem
darüber einigen , was du vernünftigerweise zu tun hast.
Jedenfalls ist es unerläßlich , der Komteffe Martindale und
ihrer Stiefmutter die Lage klar und deutlich auseinander-
zufetzen. 'Ich bin überzeugt , daß die Damen fo vernünftig
fein werden , nichts einzuwenden , wenn du fo schnell als
möglich sie verläßt ." '

„3 * möchte nichts tun, wodurch ich ihnen die geringste
^Unannehmlichkeit bereiten könnte. Sie waren sehr gütig gegen
mich, aber ich weiß wirklich nicht, ob ich, unter was immer

für Umständen , lange bei ihnen geblieben märe . Es ist
auch möglich, datz bei ben Damen selbst bald eine grohe
Veränderung stattfindet , nud dann HÄte ich sie auf alle Fälle
sehr bald verlassen ."

„Wird die Komtesse Martindale vielleicht heiraten ?"
„Jedenfalls besteht die Möglichkeit großer Verände¬

rungen , wodurch-
Sie brach heftig ab und rief lebhaft:
„Natürlich "bin hch vor allem ' verpflichtet , der Gräfin

Martindale und Viola alles mitzuteilen , was du mir gesagt
hast . Die Gräfin forderte mich auf , dich zum Gabelfrü 'hj-
stück einzuladen ; bitte , sei mir bei dieser Gelegenheit be¬
hilflich, ihr diese ganz merkwürdige Geschichte bekannt zu
geben.

„Gewiß will ich dir sehr gern dabei behilflich sein,"
entgegnete Roderich mit dem alten , gütigen Lächeln von einst,
das Ioy so wohl tat . „ Meine Tante , Frau Moore, " fügte
er hinzu , „beauftragte mich, dir zu sagen , daß sie sich bei
deinem Weggange von hier glücklich schätzen werde , dir Obdach
bieten zu können."

Ioy lachte belustigend auf.
„O , Roderich , hat sie wirkliche gesagt , daß sie sich glück¬

lich schätzen werde ? Das ist zu köstlich!"
„Ja , sie äußerte sich wirklich und wahrhaftig so," be¬

kräftigte Roderich lachend. „ Ich will dir zwar ganz und
gar keine Weltweisheit predigen , du wirst aber selbst llug
genug sein, zu begreifen , daß du in Tante Karolinens Augen
heute nicht mehr dieselbe Persönlichkeit bist, die du äls nur
Tante Rachels Schutzbefohlene vorstelltest . Heute bist du
reich, daher eine Person von Bedeutung !"

„Und jetzt, da ich reich bin , findet sie es begehrenswert,
mich in ihrem Hause zu haben , während sie. solange ich
arm war , nichts davon wissen wollte . Das ist wirklich
großartig , aber ich! kann mir nicht vorstellen , daß es mir an¬
genehm wäre , unter was immer für Derhaltnisien , Frau
Moores Gast zu fein, deshalb lehne ich die Einladung ein
für allemal ab . Roderich , danke ihr daher in meiäem
Namen verbindlich und sage ihr, " fügte 'Ioy lachend hinzu,
„daß ich andere Dispositionen getroffen habe ."

16.
„Mein Vetter , Herr Haffall , ist gekommen, um mir

Sofia, 6 . Noo . (W . T . B . Nichtamtlich.) JDMtoS n ist die
der Bulgarischen Telegraphem Agentur . König FeidmB »idvauman
besichtigte in Begleitung des Ministerpräsidenten RadoslawM nneur von
und Iks  Kriegsministers Najdenow die großen DonaM«
Widdin und Lom , die nach vierzehn Monaten oollftänbtger.
durch die willkürliche Schließung der Donau verursachtes »bet Haft
schäftsstockung zu neuem Leben erwachen. Ein Bli ck auf  stt , Obw

>khre ocr
eine sehr wichtige Mitteilung zu machen," sprach *^ c’ Kc
Gräfin Martindale , als sie nach dem Gabelfrühstück m - pe und
truds Zimmer faß . Viola war nicht zugegen, sie
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nach aufgehobener Mahlzeit unter dem Vorwände
Kopfwehs in ihr Zimmer zurückgezogen und Ioy ^ * 5^
wesentliche Erleichterung bereitet . Sie fühlte , daß i
viel leichter sei, die Neuigkeit , die doch nun einmal W
werden mußte , der Gräfin allein anzuvertrauen . «

..Ich hofft , daß Herrn Hassalls Nachricht «ne jj
gute war, " entgegnete diese. Ein Lächeln umspielte °e .
sen Worten ihre Lippen , das ihren Zügen einen eigen ,
bestrickenden Reiz verlieh . „oa

„Ich wollte bei der Mahlzeit vor dem Diener m V
der Sache sprechen," fuhr Ioy fort . „ Wenn sie F
nicht geheimhalten läßt , so hielt ich doch eine 9«*̂ m
kretion für angezeigt . Für mich ist es jedenfalls ei
Kunde Ein Onkel , von dessen Existenz ich ja keine
hatte , hinterließ mir sein ganzes vermögen und *
sagt mir , daß ich nun eine reich« Frau bin ." , }et

Sie war von ihrem Stuhl am Fenster zu io ^5
Gräfin Martindale , ihrem Lieblingsplatz , niedergegw ^
sah jo jung , so unschuldig und so bezaubernd aus , v p
trude von unwiderstehlichem Impuls getrieben,
beugte und sie küßte . , . Mdl

„Ich bin so froh um Ihretwillen , mein wot » ^
Das ist wirklich eine gute Kunde , wenn ich auch M
muß , daß Sie uns auf diese Art entrissen merh« ■
Tante wird nicht länger von Ihnen getrennt >eh
wenn die Möglichkeit für sie besteht, wieder mit
«int leben zu können ." rM

„Das größte Glück ist für mich die Aus>M ' _ _
Rachel ihr einstiges Heim wieder zurückgeben M î r
Aber der Abschied von hier wird mir trotz a ^ ttt
schwer! Sie waren immer so gütig gegen mutz ^ H»
Welt ist doch, bei Gott , so schön!" rief sie in mm ^
Meisterung, daß sowohl Roderich als auch die
wchlgefälligem Blick betrachteten . „ Sie waren . fypti
gegen mich," fuhr sie fort , Gertrudes Hand an .
ziehend, „ja . alle Welt war es. Uebrigens liegt °
lei Veranlassung vor , weshalb ich mein Fortgey « ß?
beschleunigen sollte . Warum sollte ich nicht
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Keschaftsleben rn den Leiden Häfen läßt die schweren Schäden
irt Erfchernung treten , die die Schließung der Häfen der wirt¬
schaftlichen Entwicklung Bulgariens zugefügt hat.

Aufdeckung eines russischen Spionagenetzesin Warna.
B u l a r e ft , 6. Nov . (TU .) Die bulgarischen Behörden

stellten nach der Beschießung von Warna fest, daß sich in
»rt Fabrik von Boris , einem englischen Unternehmen , ein
ganzes Nest russischer Spione eingerichtet hatte , die mit Hilfe
{inr radiotelegraphischen Funkenstation , die sich in der Fa-
r>nk befand , der russischen "Flotte Signale gaben.

Eine Erklärung des bayrischen Kriegsministers.
München,  6 . Nvv . (TU .) Beim Militäretat gab

Kriegsmini  st er  Kreß von Kressenstein heute im Finanz¬
ausschuß eine Erklärung über die Kriegshilfe der
Israeliten  ab . Er sagte, die Israeliten seien in der Er¬
füllung ihrer Pflicht im Heere hinter den Ange¬
hörigen der anderen Konfessionen in keiner Weise zu¬
rückgeblieben. Die Israeliten hätten "dadurch volle Anwart¬
schaft, den Reserveoffiziers -Rang zu erhalten . Tatsächlich sei
eine Anzahl von Juden wahrend des Krieges bereits zum Re¬
serveoffizier befördert worden.

Iie osmoniidjen AMbiktk.
Konstantinopel,  5 . Noobr . (W . T . B . Nichtamt¬

lich.» Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar-
tzLnellenfront  die gewöhnlichen Kämpfe . Bei Anaforta
verhinderten unsere Patrouillen durch Bomben feindliche
Truppen an der Fortsetzung der Befestigungsarbeiten . Âm
3  November zwang unsere Artillerie feindliche Kriegsschiffe
,or Kemikli Liman sich zurückzuziehen. Ein P a n z e r k r e u -
,cr wurde dreimal , ein Frachtschiff  einmal getroffen.
Auf diesem Schiffe brach ein Brand aus, - es wurde gegen
Oesten abgeschleppt . Als unsere Artillerie auf eine feindi-
Iidjc Kompanie feuerte , die Hebungen abhielt , hißte diele
Flaggen mit dem Roten Kreuz , damit wir unser Feuer
stellten. Am 4. November beschossen ein Monitor und ein
Torpedoboot des Feindes ungefähr zwei Stunden das offene
Torf Enos und zerstörten einige Häuschen.
~ Sonst nichts zu melden.

Der Getreidecxport aus Rumänien.
Bukarest,  6 . Nov . Wie das Blatt „ Dreptatea"

feststellt, wird der Gotreideerport aus Rumänien auf der
Donau , der jetzt mittels Schleppdampfer begonnen hat , in
acht Tagen mehr Getreide ausführen , als Rumänien in den
letzten acht Monaten liefern konnte.

zum 20. November spätestens,  da die Pakete , wenn
sie rechtzeitig eintreffen sollen, früh zur Post gegeben werden
müssen.

.*** © t a (»l b 11 d)  ft f f 1 1. Zu unserer Notiz in der
vorigen Nummer factr. Gutachten über Stahlblechkessel wird
uns von sachverständiger Seite mirgeteilt . daß im Gegensatz
zu unterer Notiz verzinste Ltahlblechkessel zu Schlachtungen
sehr oft benutzt worden sind, ohne daß bis jetzt Klagen ver¬
nommen wurden . Es ltänden also der Verwendung derartiger
Stahlblechkesscl, welche äußerste Haltbarkeit besitzen, keine gegen-
teiligeen Erfahrung im Weg. Bei emaillierten Kcffeln ist
daS Abspringen der Emaille sehr häufig der Fall.

Ä
K o n st a n k i n o p e l , 6 . Novbr . (W . T B . Nichtamtl .)

xas Hauptquartier teilt mit : An der D a r d a-

Neue englische Verordnung über de« Charakter
eines Schiffes.

New Port,  5 . Nov . In Washington ist gestern eine
neue englische Verordnung veröffentlicht worden , betreffend
den Abschnitt des Artikels der Londoner Deklaration , wonach
die Flagge über den Charakter des Schiffes entscheidet
Nach der neuen Verordnung ist ein Schiff feindlich, wenn cs
Untertanen eines feindlichen Staates ader Personen , welche
in feindlichen Ländern leben ganz oder teilweise gehört . Die
Entscheidung hierüber steht dem Prisengericht zu. Die Weg¬
nahme des „ Hocking" und ,,Hamborn " soll mit der neuen
Verordnung begründet werden.

bt . Aus dem Odenwald , 5. Nov . Der ungewöhnlich
warme Herbst  hat auch in der Pflanzenwelt Regelwidrig¬
keiten heroorgebracht . Die Heidelbeeren  liefern in die¬
sem Jahre an dem Ostabhang des .Brudergrundes bei Erbach
eine zweite Ernte.  Die Sträucher hängen übervoll.
Die schon blauen Früchte besitzen normale Größe . Es sind
nicht, wie oft im Oktober beobachtet wurde , einzelne Nach-
äüflkr , sondern ein größerer Waldkomplex ist damit übersät.
Doch lassen die Früchtchen die angenehme Würze und köst¬
liche Süße der Sommerfrüchte vermissen.

b münil„ kl len front  dauerte der übliche gegenseitige Fmcrkampf an
— Zwei feindliche Kreuzer und ein Monitor bei Ari Burnu so
Erskch Wein Kreuzer bei Sedd ül -Buhr i-eschossen mit Unterbrechung

eiinre Stellungen . Unsere Artillerie zerstörte ein feindliches
alonst. Munitionsdcpot bei Kulschak Temikli und ein Maschinengewehr
fjt anrt [ji in dcr Artilleriestellung dcS Feindes bei Ari Burnu.
» hier ch An der K a n k a s u s f r o n t im Abschnitt von Narman
chen Trq, «ildm der Umgebung von Milo wurden starke feindliche Patrouil-
00 Rmi, itn Mud) unsere rNegenpairouillen vertrieben,
nswi nif Sonst Nichts zu melden.

i Konstantinopel,  7 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .)
DasH a u p t q u a r t i e r teilt mit:  An der Tärdanellen-

orpch front beschoß unsere Artillerie bei Anaforta ein Torpedoboot
relbeiu mi) c'n Transportschiff mit Feinden , die bei Kimikli Liman
an gtote, tagen Es wurden mehrere Treffer erzielt . Der Transport
1 SreiBt«timte sich in Rauch gehüllt . Am 6. November beschä.-
tzosenÄ chte unser Feuer ein feindliches Flugzeug , das in her Gegend
die Fm m Kutfchukki Mikli ins Meer fiel, wo unsere Artillerie

nerigkeiii, « weiter beschädigte . Seine Trümmer wurden vom Feinde
"Der& i» der Nähe von Lazaretten ans Ufer gezogen. "'In diesem
it, um ki Mschnitt nahmen drei feindliche Panzer und ein Torpedo¬
entschlich. dwt. wie gewöhnlich erfolglos , an dem Feuergefechte teil,
nzend ati &i Ari Burnu Feuergefecht und auf dem linken Flügel
doch zm lebhafteres Bombenwerfcn Bei Sedd -ül°Bahr versuchte der
erreich» Md im Zentrum nach einem Feuerüberfall gegen unsere

gelangte» Stellungen vorzustoßen , indem seine Soldaten Bomben war-
ifort biui len. Der Versuch scheiterte unter unserem Feuer und der
is TrM jnnb wurde vollständig vertrieben . In diesem Abschnitt
e befiAlMb wt< gewöhnlich anhaltendes Feuergefecht statt . Der

|einb schleuderte  innerhalb 24 Stunden gegenIknferen
. linfeit Flügel etwa  1300 Granaten , ohne irg en b-

te» M nnen  Erfolg  zu erzielen.
An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

009™?' englische Niederlage an der südarabische«
oiatttitren, Küste.
I und de» Konstantinopel,  6 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.)

in Bagdad erscheinende arabische Blatt „ Sada -i-Islam"
rschit: Die englische Expedition gegen Mesopotamien hat
üta den Arabern der Küste Südarabiens von Bab el Man-

Präsident Wilsons Sorge.
Amsterdam,  6 . Nov . (Tll .) Reuter Meldet aus

New Port : In einer Rede über die nationale Verteidigung
sagte Präsident Wilson : Das Einzige , was uns in den
letzten Monaten ernstlich Sorge machte, waren Stimmen,
die von Amerikanern stammen sollten, aber fremde Sympa¬
thien äußerten . Es ist hohe Zeit , daß die Nation sie zur
Verantwortung ruft.

Es steht nicht nur , weil Reuter diese Worte Wilsons
verbreitet , außer Zweifel , daß die Angriffe des Präsidenten
sich gegen die Deutsche Amerikaner und nur gegen sie richtet,
die Angleamerikaner , die englische Interessen über die ameri¬
kanischen stellen, Hai er niemals erwähnt.

Cokakr und vermischter Ceil.

lutläst». ^ krä Maskat große Erregung hervorgerufen . ' Seit der
Ämiahme von La Hadj durch türkische und arabische Trup-

jUielMjj jtn ist die Erregung gewachsen. Die das Bergland von
FerdwW sediaumant bewohnenden Stämme griffen unter dem Gou-*̂53l'nieur1)011 Djebel,der den heiligen Krieg verkündete,zu
onaitW v griffen die englischen Kolonien an der Küste

fl 1 Nachdem die Engländer in Malakka Verstärkungen "ge-
kT hatten , fand im Innern des Landes ein Kampf

ck aus st. Obwohl die Engländer über Kanonen und Maschinen¬
lehre verfügten , wurden sie von 12 000 Arabern umzingelt,

drei Kanonen , sieben Maschinengewehre , über 800 Ge¬
ck in fye und Munition erbeuteten . Eine große Zahl der Eng-
hatte!$

e heftig«
% wurde getötet , der Rest flüchtete nach Makalla in
" Kanonenboote und räumte Makalla in Erwartung in¬c - •'‘ Iiwiiciiuuiut ; UllU 4 ;44*<II14C Ui VMWUUUHy uv*

y dadm fet Verstärkungen . Die Niederlage , die von den.r. wl I. iL- v. _ r •_ . . t V.
iß es.°
rat etjw* wit Regierung lebhafte Beunruhigung hervorgerufen
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'Slänbern geh ei m gehalten  wird , hat bei der

Gegen ven engeren Kriegsrat.
. - ugano,  6 . Novbr . (TU .) Die offiziöse „ Agenzia
^°nale" m Rom teilt mit , daß vorläufig vier Generäle
London zu einem engeren Kriegsrat des Verbandes zu--
^treten werden . Ihre Namen find jedoch unbekannt.
. Kieldung befriedigt in Italien wenig, weil die Gene.-

natürlich von Fall zu Fall die Zustimmungen ihrer
mungen zu ihren Entschließungen einholen mühten , ein
gewinn also nicht erzielt wird.
»iranzösifchc Vorwürfe gegen Englanv.
.«nf , 6. Novbr . (TU .) Die meisten französischen

verlangen , England möge die Hauptleitung über--v »v*ny vii , wiiyiu ’iu muyv ua ^ i+y *.t ^̂
l"'- Bezeichnend ist ein Leitartikel des Konteradmirals

im ..Tetit Journal " . Er beschuldigt darin die>m „ Letit Journal " . Er beschuldigt oarm oie
^der. daß sie die Schließung der Ostsee bei Kriegsbeginn
hinderten . Nachdem Rußland nun von der Balkan-
j: 0l‘|tQnbtg abgeschnitten sei, müsse England die Ostsee

öffnen , sonst ersticke Rußland.

\ e! Jhüen und Viola zusagt? Ich kann für Tante
" auch so gam gut sorgen, habe ich doch hnrl"-

Mittel , um ihr Behagen zu sichern. Nicht wahr,

M hast hinreichende Mittet , um dir so ziemlich jeden
befriedigen, " lautete die ruhige Entgegnung . Ger¬

äts bemerkte, daß in diesen Worten eine kleine Bitter-
ch zu erkennen war . Cie sah dem jungen Manne

M̂ bt stis Gesicht und erriet sein Geheimnis . Sie
Inj ®’1,3 genau , was es ihm bedeutete , daß Joy plötz-

"tze Erbin geworden.
(Fortsetzung folgt/

Limburg,  ben 8. November 1915.
a Beter und S oh n mit dem Eisernen

Kreuz ausgezeichnet.  Nachdem bereits vor einiger
Zeit unserem , im Kriegsdienst stehenden Mitbürger Richard
Stöckigk (vor dem Kriege Slcucrbcamter beim hiesigen
Zollamt , das Eiserne Kreuz verliehen wurde , erhielt dieselbe

| Auszeichnurg nun auch dessen S >hn Fritz S t ö cki g t,
s Fuß -Artillerie Regt . Nr . 3, wegen bewiesener Tapferkeit in der

Schlacht.

** Das Eiserne Kreuz.  T »em Mitbürger unserer
Stadt , Herrn Fritz , Hart stein,  Sohn des verstorbenen
Stadttechners Hartftein , ist das Eilerne Kreuz verliehen wor¬
den. Der Ausgezeichnete wurde bekanntlich tvtgesagt , später
stellte es sich jedoch heraus , baß er schwerverwundet in fran¬
zösische Gefangenschaft geriet . Er kehrte denn auch vür eini¬
ger Zeit als Austaufchgefangener in die deutsche Heimat
zurück.

a . Der erste Novembersonntag.  Allmählich be¬
ginnen die trüben , kürzeren Tage mit winterlichem Ansttich.
So war auch der gestrige erste Novembersonntag bis zum
Vormittag hinein von Nebel und Frost bcherrfcht ' und gegen
5 Uhr nachmittags verschwand in unserem Lahntal wieder
die f̂ onne im Nebel des Tages , vorher noch einmal in glut¬
rotem Glanze die Höhen beleuchtend.

a - Jagdergebnis.  Im Eschhöfer und Lindenholz¬
hauser Gemeindewald (Kautcrhecke) wurden .bei der Treibi-
jagd am 6. November erlegt : 12 Rehe, 79 Hasen , 11 Fcö-
sanenhähme, 2 Füchse.

** Missionsvortrag.  Ach Freitag abend hielt
im großen Saale des evangelischen Gemeindehauses Frl
Raaflau  b von der Basler Missionsgesellschast einen Bor¬
trag über ihre Arbeit in der Mistion . Die Rednerin , die von
der Ueberzeugungskraft ihres christlichen Glaubens durch¬
drungen ist, verstand es, die Zuhörer über eine Stunde lang
in den Bannkreis des von iyr Erlebten zu ziehen . Sie
erzählte , wie die Basler Missionsleute , die in Westindien
ihrem stillen Werk nachgchen, von den Nöten des Krieges
betroffen wurden , malte Bilder aus dem Leben der Heiden
und wandte sich zuletzt ihren jüngsten Erlebnissen in der

I inneren Mission zu, aikch dadurch tiefen Eindruck erweckend.
Am Ende des Vortrages legte Herr Dekan Obenaus
den Erschienenen warm ans Herz, die Mission und ihre Be¬
dürfnisse nicht zu vergessen und erreichte, daß jedes seine
Gabe gern darbrachte . So dürfte der Wend in jeder Bezie¬
hung gewinnbringend gewesen sein.

** Kriegswitwen - und Waisengeld.  Vor eini¬
ger Zeit erschien in der Presse ein Artikel mit der Ueberschrift:
„Was geschieht für die Angehörigen und Hinterbliebenen
unserer Krieger ?" Da dieser hinsichtlich der Waisenversor¬
gung zu Zweifeln Anlaß gegeben hat , wird zusammenfassend
hierüber nochmals folgendes mitgeteilt : Die Höhe der
Kriegsvcrsorgung hängt von dem militärischen Dienstgrad
des Verstorbenen ab . Die Witwe eines Gemeinen erhält
jährlich im allgemeinen 400 Mark , die eines Unteroffiziers
500 Mark , die eines Feldwebels 600 Mark . Das Kriegs¬
waisengeld beträgt für jedes vaterlose Kind einer Militär¬
person der Unterklassen 163 Mark , für jedes elternlose
Kind 240 Mark . Die unter gewissen Voraussetzungen bei
größerer Kinderzahl nach dem Militärhinterbliebenengesek
eintretenden Kürzungen werden im Unterstühungswege au^
geglichen.

*** Die Weihnachtszeit naht heran.  Tie im
Vorjahre gehegte Hoffnung , die diesjährige Weihnachtsfeier
gemeimam mit unseren tapferen im Felde zurückgekehrten
Kriegern am heimatlichen Herde begehen zu können , wird
sich leider Gottes nicht erfüllen . Aber leer ausgehen dürfen
unsere Soldaten nichr: auch sie müssen ihren Anteil
an der Festehfreude haben . Es ist deshalb , gleich wie im
verflossenen Jahre , auch für diesesmal beabsichtigt , jeden
der beim Heere stehenden Limburger  mit einem palserr-
den Weihnachtsgeschenle zu er freuen.  Wer die Sen-

t0*̂ ' Unbet hierzu Gelegenheit und wird
höflichst gebeten , etwaige Zuwendungen , wie Wollsachen,

£? 6öI- Zigarren usw. oder auch .Geld , im Hause
Tr . Wolfffttaße 2 hier abgeben zu wollen , und zwar b i s

^ Dresden , 6. Nov . (TU .) In dem in ben nächsten
r̂ agen zusammenttetenden sächsischen Landtag wird es eine
Auseinandersetzung geben . Die sozialdemokratische
Fraktion  beabsichtigt nämlich^ abermals in der zweiten
Kammer den Antrag zu stellen, für die Wahlen zu dieser
ebenso zu den Gemeinde-Bezirks unh Kreisvertretungen das
Reichstagswahlrecht  mit Derhättniswahlen einzu-
fuhren . Es wird von der Fraktion u. a . beantragt werben,
die Regierung möge im Bundesrat für die sofortige Wieder¬
einführung der Vereins -, Versammlungs - und Preßfreiheit
«intreten und weiter ihren Einfluß dahin geltend machen, daß
die kommenden Steuerbedürfniffe des Reiches nicht durch
Auslagen gedeckt werden , die die Lebensbedürfnisse des Vol¬
kes belasten.

Lugano , 5. Nov . In Turin wurde eine ganze Anzahl
von Heereslieferanten wegen fortgesetzter Betrügereien ocr-
haftet.

Das versteckte Gold.
Welche außerordentlich großen Summen von Gold auch

jetzt, nach fünfzehn Kriegsmonaten Sammlungsarbeit , noch
im privaten Besitz versteckt gehalten werden , dafür liefert
eine auf der Neußer Rennbahn gemachte Erfahrung einen
neuen Beweis . Die Veranstalter hatten offenbar , wie das
ja verschiedentlich schon mit gutem Erfolge geschehen ist
den Besuchern, die das Eintrittsgeld in Gold ' zahlten , ge¬
wisse Vergünstigungen eingeräumt . Das Resultat war ver¬
blüffend . Am vorletzten Renntag wurden fast die gesamten
Eintrittsgelder in Gold bezahlt , nämlich von '8000 Mark Ge¬
samteinnahme nicht weniger als 7200 Mark . Am letzten
Rennsonntag kamen sogar 15 000 Mark Gold in den Ein-
trittskassen zusammen . Und die Gesamtsumme von gelbem
Metall , die allein aus diesen Neußer Rennen an die Reichs¬
dank abgeliefert werden konnte, belief sich auf 64 000 Mark!
Dabei betrug die Gesamteinnahme an Eintrittsgeldern etwa
85 000 Mart — es sind also drei Viertel dieser Eintrittls-
gelder in Gold bezahlt worden.

Das ist ein vorzügliches Ergebnis . Aber im Grunde ist
es doch tief beschämend. Denn es zeigt eben, wie viele
Leute es noch gibt , die ihren Eigennutz — der noch, dazu
völlig sinnlos ist, iveil sie ja für das Papier genau das
Gleiche kaufen können wie für Gold — auch nach fo viel
allgemeinen Kriegsopfern nicht überwinden können , die nicht
an das Ganze , sondern nur an sich und dabei nicht einmal
richtig denken! Nach der Statisttk , auch nach der vorüchtig-
sten, müsien noch Hunderte von Millionen Mark Gold wahr¬
scheinlich nicht viel ewniger als eine Milliarde , versteckt ge¬
halten werden, in den Stahlkammern der Reichen sowohl , wie
in den Schränken und Strümpfen der Neinen Leute in Stadt
und Land . Der Sammeltätigkeit steht also noch xin weites
Feld offen. Man gebe doch endlich dieses Gold heraus,
das so wichtig ist. wie Munition ! Das Gold gehört jetzt
in die Reichsbank. Denn die Reichsbank braucht es zur
Deckung der Noten , die sie infolge des Krieges in gewaltig
vermehrtem Umfange ausgeben muß und die nach dem De-
sch zu mindestens einem Drittel in Gold gedeckt 'fein müssen.
Tatsächlich sind sie ja zu reichlich 60 Prozent , also fast mit
zwei Dritteln in Gold gedeckt. Und in diesem glänzenden
Stande der Reichsbant , der nur durch die verständnioolle
Eoldeinlieferung aller Volkskreise ermöglicht worden ist, liegt
das Geheimnis ihrer wunderbaren Widerstandsfähigkeit . Je
mehr Gold die Reichsbank besitzt, desto stärker wird sie für
die weitere finanzielle Führung des Krieges , desto deutlicher
und schneller werden die Neutralen und die Feinde erkennen
daß Deutschland auch mit den silbernen Kugeln nicht zu
schlagen ist. Also liefere man endlich das Gold ab , wie der
gesunde lMensckenverstand es rät und wie die Pflickt es
befiehlt!

ZZnfranck
Jdbmgcrtr-

sehr 0“ <er“"“Kaffee . 0«
Safl/ fpate " koi < fPf-Pfund'Pf Ke  frnndtisiaus'
KriegS' KoT ”! b€ KÖTnmlichw 9 a *

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Dienstag, den9 November 1915.
-trübe mit Niederschlägen, kein Nachtfrost.
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Sekanntmaevung.
W-gen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche -m

Kreise Limburg muß der hiesige Viehmarkt a
vember d. Js . ausfallemi

Limburg,  d-u 4. N-n-mb-r >9w^
11(258 - -

Tür unsere truppen!
btQD(

lllprint WkickM
Snis's S»l»r>.

Die Mitglieder de» A«»sch«sie»
werden hierdurch zu der am .

üniwM  ätnMHls.,läiW2 Br
im „ Schillersaal " des Hotels „ Alte Post ", hier,

stattfindrnden

«. BMI
,i», -l. d.n (« eitere. d. h. schriftliche SiuladMg « * »-

Tagesordnung:
1. F-fti-du«, de« B°r»nlchl-g- für “ S -IchD-j-hr 1916.
2. ffioW de« R-chnung»-»u«IchuWS(f 91 betK-ck-ns»tzuug>.
3. Verschiedenes.

Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen können von
den Ausschußmitgliedern von heute ab vormittags von 9- 1
Uhr im Büro der Geschäftsstelle(Zimmer3) emgesehen werden.

Limburg,  den 3. November 1915.
Der Uorstand:

I . G. Brötz,
1(257 Vorsitzender.

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden unsere braven
Truppen fern von der Heimat, im Felde, im Schützengraben
in ungastlichen Quartieren verbringen Essen , und kerne re

Hand wird ihnen den Weihnachtsbaumanzrmden und dre

«2 auf den Tisch legen. Da ist es dvpp̂ t Psi ^ .
durch Gruß und Spende zu zeigen, daß dre Hermal

rv inl  x -rrÄ “sä
di- b-id-i » « ich« und Angenehmes enthalten

; di- -st b-miihri- Opferwillig.
(eit aller-Lagepetzen de- Kreife- Limburg d,e Bitte, »n- Mit

gaben aller Uri.
aber auch mit Geld  zu unterstützen, damrt war

Vielen Viele- gebe» ^ ^ .̂ mden,
ttiünv̂ <n Kopfichützer ufn»., serner Zigarren. Zigaretten,

Tabak, Lebkuchen. WeMachtsgE S ^ lad̂ Md ^
rc LS srz s ssrttTfs 12
* “ *5;̂ rönnenP - w - und Sab« , str bestimmt, » in,ei.
smpsänger nicht angenornmen werden.

Geldbettäg« bitten wir mit der Bezerchuung We»h»« ^
gab« an die ttreissparkasse zu rechtem Gabor M^ rer M
werde,r bei Frau vr . Wolsf, Dr. Wolfsstrahe2. bet Frau
Lotterieeinnchmer Dkibert. Walderdorfferstraße1, lederzert,
auf dem Schlosse am Montag . Mittwoch  und Fre
t Jg , nachEags von2i/2 Uhr an. dankend entgagengorommem

Die Sammlung mutz am 20. November geschlossen
«erden. .
WMGebe  jeder darum bald.

Limburg, im Oktober 1915.

werden in die Nähe der Stadt Oldenburg bei gutem Lach
gesucht. Näheres durch Boswau & Knauer , Ahlhorn
i . O., Hall - A3 . 2(25:*

SetjriWS hnMIMPM -IesM
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Paketdepot*)

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Diviston mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,

Berlin (Anh . Gbf.).
(Südbh.)

Königsberg Pr.

3. 3.

4. „ 4» .. „
Hauptquartier , Oberbefehlshaber ~ 1t
' Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. „ 7. «
Großes Hauptquartier **)
8, Armeekorps , 8. Reservekorps

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

■in8«riwttn*imöW«  ® tt#S
' de Niem.

InlArckmtiü Ntnlöü.Kkllllmnmt
■ ,«* £« air«« Vüäitina . ES

28.
29.

28.
29.

Aufruf!

30.
3t.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
81.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

Die Abschätzung der Pferde findet statt Donnerstag
de» 1t. November , morgeus 8 Uhr , auf dem

^HEtPlatz . Der Vorstand.

"Wählend meiner Einberufung übernimmt
Hetr Dr. med. Firmenich

prakt . Arzt , Frickhofen , Telefon. Langendernbach,
meine Vertretung. Scllllliat, prakt.Arzt
3[259 Dorchheim.

Dwröshingsstfichc
iür Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

IJniforiutuche — Mütaen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1(223

- Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus.

«Ä Ob« Wt bta ben * 5 Ib'V

«nälänblMe Geldstück- -auchP »p'« »^ ,ckM» te-S- » •25 Mark einsendet, erhalt als Ehr en Pi el s
Me kn dem bekannten" Tierbildhauer Professor Gaul ent-
worseue Erinnerungsmünze, d,e aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine, schulen. tamm^
tische und ieder einzelne werden herzlich gebeten, l cy
Smnmeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch rn un
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Kornitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzendel von P f uel.
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

veriönlich oder durch Boten oder durch die Post) beider Sam
mel stelle:  Zentral-Kominitee vom Roten Kreuz, Abteilung
Vl Sammet- und Werbewesen2, Berlin  W 35 Schone-

13  x (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
nLÄge Münzm zum durchschnittlichen Fried-nsknrse.
ungemünztcs Edelmetall und nicht umiausfahigeG
Silbermiu.zen zum Ptetallwerr angercchnet.)

42.
43.
Kgl

,, 42 . „
„ 43 . H

Bayer . 1. Armeekorps,

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staatsbs .)
Magdeburg Hbh.).

Fraustadt.
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorfs
Coblenz (Rheinbf ).

,amburg (Hgb.)
iannover (Nord .).

, ^ assel (O ).
(Kal . Sächs .) Dresden (Neustadt).
(Kgl . Württ .) Stuttgart (Hbs.)
"̂ ' Karlsruhe Baden (Hbh.).

Stratzburg Els . (Hbh.).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Dkain (Süd.)

(Darmstadt )***) (hbh.)
(Kql . Sächs .I Leipzig (Dresdn . Bs.).

' Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
^asiel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart +) (Hbs.).
Königsberg Pr . (Südbs.),

Brandciig Havel
(Startsds .).

Düsseldorf (Derendoch.
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).
"»amrover (Nord).
.Karlsruhe Baden (Hbf.).
Straßburg Els . (Hbs.)
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (Süd).

)annover (Nord). '
Hamburg (Hgb-)-
Zrandenburg Havel

(Staats^
draustadt.
Stuttgart (Hbf.

Sag
sBburg

S4i0.

O>

(Kgl . Württ

Kgl. Bayer . 1. Rcservckorps
Kql. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2 . Reservekorps
Kql. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kal . Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps.

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps .
Belgische Besatzungskuppen . Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte ,n
5Bcl(iicn

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge-
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr . , Luftschiffer. . Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen dre
bayerischen Formationen)

München (Hbf.).

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbs ).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Oft ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bs.)^

Coblenz (Rheinbf.) •
Breslau (Ost ).

Berlin Schöneberg G»
berg b. Bin . MrUlM-

m, neuesten Telegramm« van den *W«,-
schaupldtzen, auvführllch« Bericht« der ,n
denHeeren enisandrenMiiardeirer und
verlässiqe Nachrichten °u. dem and
Da» Z -uiiieron der Doss>!chen̂ e>run,
«eichner sich durch ;-icgemüß- (BettrSge
'der führ-näen Seist- deuiich.rbunftund
Wiffenlchafr»u». B « onder«M . , . Ugr
dl. Daffische Zeitung den wirtschaftUch
Informationen angrdech-n, ihr Jl »* *
und Hundel-blak « an der Spitze v«
«toRcn deutschenT- ges-Zelrungen. Di»
^lupriert« Beilage „3 «it » i q*  c. -k« **
» «ch.nrllch3mal authentisch. Aufnahmen
,on der Schlachrkont. Pdonnement»

alle Posta,

Äodnung

nehmen -li» Postanstalt.« entgegen st»

2,50  Mark monatlich

Energischer, militärfreier■
und kautionssähigerHerr, ,
der das Einkassieren und>
den Verkauf für Limburgu
und Umgebung als Ne- ,
benbeschästrgung über- »
nehmen will, gegen hohe■
Provision sofort gesucht. ,

Es kann auch energischeA
unabhängige Dame in ■
Betracht kommen.

Ausführliches Angebot»
bittet̂man zu richten an n

jtt vermieten « 6f257
Näh. Pet . Labont « Ww.

Bäuerische Kraftfahr -. Luftschiffer- ,
Flieger - und Telegraphen -Formakonen München (Hbf.).

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamw
für Eisenbahn- Frachtstücke und bezeichnet die zuständige

Güt °mbfKung ° werden durch das MilüäA
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frach,stück- angenommen. ^

^^ »"̂ Nur für "die^Großherzoglich Hessischen Truppcnt -u^
1-) Für die Königlich Württcmberglschen Trnppcntea

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher de,
den Einschränkungenim Paket- und Güterverkehr nach
ausgehoben. Selbst die Gewich.sgrenze i,t ,° hochy $
daß sedem Bedürfnis genügt1 ein muß .Eswirv° ! «
seits bcrwartet werden können, daß bteie ^ergun,! 9 S
mißbraucht  und eine Versendung.'^ cr
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu tv»
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wiese
jungen eintreten sollen. Auch die dauernde Ott*
darf nicht zu einer unnötigen Bela,tung des
die Front führen. Jedes U -ber  m° ß m dreier̂
verursacht nur Stockungen und Verzögerung- - O
Front führenden, meist nur beschrankt leistungssahg^ -4
bahnen selbstverständlichin erster Linie denm1 nmf-.c_ firthpti irr übrige
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i(*»8 Paulsplatz 14.
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